il 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller 


Sonnabend den 7. März, 


e 


Berlin den 3. März Dem Kaufmann und 
Fabrikanten J. C. Schröder hierſelbſt ift unterm 
26. Februar d. J. ein auf drei hinter einander fol⸗ 
gende Jahre, vom Tage der Ausfertigung an ge⸗ 
rechnet, und fuͤr den ganzen Umfang des Preußi⸗ 
ſchen Staats gültiges Patent: 8 

auf ein für neu und eigenthuümlich erkanntes Ver⸗ 

fahren zur Anfertigung hoͤlzerner Fußböden ohne 

ſichtbare Nagelung mittelſt der unter den Dielen 

zur Befeſtigung angebrachten Schrauben, 
ertheilt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Generals 


Adjutant Sr. Majeftät des Könige und Komman⸗ 


deur der Öfen Diviſion, von Thile, iſt von Tor⸗ 
gau hier angekommen. N 
— OS 


A h N 


Frankreich. i 
Paris den 25. Febr. Die Reiſe des Herzogs 


von Orleans nach Bruͤſſel iſt durch die miniſterielle 


Kriſis verzoͤgert worden. Man glaubt, daß er 


jetzt nicht vor der Zuſammenſtellung des neuen 


Kabinettes reiſen werde. i 

Der Marſchall Soult hat vor kurzem fein 7oftes 
Lebensjahr angetreten. Er ſoll ſich ſeit feinem Auf⸗ 
enthalte auf feinen Gütern einer ſehr feſten Ges 
ſundheit erfreuen. 

Die miniſterielle Angelegenheit iſt ſeit geſtern 
nicht viel weiter gediehen. Man ſchwankt immer 


noch zwiſchen Herrn Dupin dem Aelteren und dem 
Marſchall Soult. Vor der Ankunft des Letzteren 
wird nichts entſchieden werden. Herr Dupin, ſagt 
man, wolle nur dann in das Kabinet eintreten, 
wenn eine wirkliche Präſidentſchaft beſtehe. Außers 
dem verlangt er die Bekanntmachung eines Pro⸗ 
gramms, bevor er die Verwaltung uͤbernimmt; 
dieſes Programm müßte von allen Kabinets-Mit⸗ 
gliedern angenommen werden. Herr Dupin will 
in dieſem Programm beſonders zwei Punkte, die 
Amneſtje und die Reklamationen der Vereinigten 
Staaten, beruͤhrt ſehen. Der Moniteur du Com- 
merce, der das Organ der miniſteriellen Partei 
definitiv geworden zu ſeyn ſcheint, erklart auf eine 
ganz foͤrmliche Weiſe, daß Herr Thiers nicht bes 
abſichtige, an der neuen miniſteriellen Combina⸗ 
tion Theil zu nehmen. £ 

Im Messager lieſt man: „Es ſcheint, daß das 
miniſterielle Arrangement eher ruͤck- als vorwärts 
ſchreitet. Geſtern Morgen ſind die Herren Thiers 
und Guizot auf das Schloß gerufen worden, wo 
ſie beinahe zwei Stunden geblieben ſind. Auch der 
Marſchall Mortier kam zum Koͤnige, hielt ſich aber 
nur einige Augenblicke auf.“ 

Geſtern haben vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗ 
Gerichte die Verhandlungen wegen der vor mehre⸗ 
ren Monaten in dem Gefaͤngniſſe St. Pelagie ſtatt 
gefundenen Unruhen begonnen. Es ſind 73 Zeu⸗ 
gen vorgeladen, deren Verhoͤr mehrere Tage dau⸗ 
ern wird. 

Das Mémorial des Pyren£es theilt über die letzte 
Bewegung Mina's Folgendes mit: „Kaum war 
General Mina von der mißlichen Lage des Ober⸗ 
ſten Ocana benachrichtiget, als er an der Spitze 
einer Kolonne von 3000 Mann von Pampelona 
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aufbrach und Lorenzo den Befehl erteilte, eiligſt 
nach der naͤmlichen Richtung zu marſchiren; da er 
jedoch auf mehrere Nachrichten Grund hatte, zu 
glauben, daß, wenn man einen Augeublick verloͤre, 
die Truppen der Koͤnigin, die ihre Munition und 
Lebensmittel erſchoͤpft hatten, in ihren Stellungen 
überwältigt werden würden, fo fühlte er, daß man 
einen entſcheidenden Entſchluß faſſen muͤſſe. Er 


nahm daher 500 Mann Kerntruppen und rückte in 


Eilmaͤrſchen gegen Eiga vor, wobei er den Ober⸗ 
ſten Ocana durch einen Boten auffordern ließ, ſich 
bis aufs Aeußerſte zu halten, indem der Ober-Ge⸗ 
neral in eigener Perſon ſich beeile, ihm zu Huͤlfe 
zu kommen. Dieſer Bote ward jedoch, ehe er ſeine 
Beſtimmung erreichte, von den Inſurgenten ange⸗ 
halten; indeſſen fand Zumalacarreguy, von der nz 
näherung des Generals Mina bereits nuterrichtet, 
es nicht für gut, ihn zu erwarten; er ließ 2 Kano⸗ 
nen in der Umgegend verbergen und gab ſeinen 
Truppen Befehl, ſich nach dem Thale Ulzama zu⸗ 
rückzuziehen. Zwei Stunden ſpaͤter hätten 1800 
Mann Truppen der Koͤnigin die Waffen geſtreckt. 
Die Karliſten ziehen ſich jetzt im Thale Ulzama zu⸗ 
ſammen.“ a . 
Von der Spaniſchen Gruͤnze ſchreibt man 
vom 15. Februar: „Briefe aus Leon melden, daß 
alle in dieſer Stadt befindliche Truppen nach Na⸗ 
varra aufgebrochen find, und daß die Urbanos da: 
ſelbſt den Dienſt verſehen. — Als der Eugliſche 
Schiffs ⸗Capftain des Spaniſchen Dampfſchiffes 
„Don Frederico Henry“ dem Don Joſe Marſa 
Chacon die Liſte der an Bord der Engliſchen Goe⸗ 
lette gefangenen Offiziere überſandte, fügte er fol⸗ 
gende Zeilen hinzu: „„Ich glaube, meine Pflicht 
nicht zu verletzen, wenn ich die Regierung Ihrer 
Majfeſtaͤt bitte, dieſe unglücklichen Gefangenen, 
was auch ihre politifchen Verbrechen ſeyn mogen, 


mit der moͤglichſten Milde zu behandeln. Die Ne: 


gierung möge wohl in Erwägung ziehen, daß dieſe 
Offiziere durch mich gefangen wurden; dies iſt Al⸗ 


les, was ich jagen kann. Es iſt eine Gelegenheit, 


den Grauſamkeſten dieſes ſchrecklichen Krieges ein 
Ziel zu ſetzen. Erlauben Sie mir, Sie zu bitten, 
Ihren ganzen Einfluß anzuwenden, um jene Offi⸗ 
ziere zu retten. Es wäre für mich ein zu großes 


Ungluͤck, das Werkzeug einer ſo grauſamen Kata- 


ſtrophe geweſen zu ſeyn.““ ; 
„ ARBEIT 
Madrid den 10. Febr. (Allg. Ztg.) Der Pro: 


zeß von neun Soldaten, welche bei den am 18. Juli 
im Kloſter Unferer lieben Frauen von Atocha vor⸗ 


gefallenen Exceſſen betheiligt waren, iſt nun dahin 
entſchieden, daß ſie gaͤnzlich freigeſprochen worden 
ſind; das Urtheil über eine große Anzahl von Civil⸗ 
Perſonen, welche bei derſelben Gelegenheit des Rau⸗ 
bes und Mordes angeklagt waren, iſt ebenfalls ges 
fallt, aber noch nicht bekannt gemacht, Nun trifft 


gerade geſtern die Nachricht aus Logrono ein, daß 
die dortigen Franziskaner beabſichtigten, ihr Kloſter, 
in welchem 8 bis 900 Verwundete und große Pul⸗ 
vervorraͤthe befindlich, zur groͤßeren Ehre Gottes 
in die Luft zu ſprengen. Zum Gluͤck überraſchte 
man den P. Vikar, den, Sakriſtan und einen Con⸗ 
trebandiſten, als ſie eben Hand ans Werk legen 
wollten. Der Karliſten⸗Chef Don Baſilio befand 
ſich in der Naͤhe der Stadt, um bei der eintreten⸗ 
den Verwirrung ſie zu überfallen. Dazu kommt 
die Nachricht von dem Eindringen Caſtors in Aſtu⸗ 
rien; er war bis auf eine Meile von Oviedo vorge⸗ 
rückt, ſoll aber vor den gegen ihn ausgeſandken 
Urbauos zurückgewichen ſeyn. Ein Troſt dafuͤr iſt 
die Gewißheit, daß der beruͤchtigte Coneſa in Ara⸗ 
gonien endlich getödtet worden iſt. Merino hat ſich 
aus der Probinz Guadalaxara in die von Segovia 
geworfen. Von den füdlichen Provinzen aus mar⸗ 
ſchiren gegenwärtig alle disponiblen Truppen nach 
dem Norden, ſo daß man hofft, bis gegen Ende 


„März die von Mina verlangten 46,009 Mann bei 


Burgos zuſammen zu haben. Von der Nord⸗Armee 
treffen nicht ſelten Offiziere auf Urlaub hier ein, 
welche den Gang des dortigen Kriegs freilich mit 
duͤſterern Farben ſchildern, als die Gaceta de Mas 
drid. Ich habe ein genaues Verzeichniß der ſeit 
dem Aufange dieſes Kampfes für die Sache Iſa⸗ 
bellens gefallenen Offiziere geſehen; es ſind deren 
über 800, ae 
Von denjenigen Perſonen, welche der Theile 
nahme an den Exeigniſſen am 18. Januar im Klo⸗ i 
ſter Atocha angeklagt waren, find 31 theils zu ver⸗ 
ſchiedenen Corrections⸗ Strafen, theils zur Ver⸗ 
bannung verurtheilt. . 
Großbritannien. 
London den 23. Februar, Der Courier meldete 
ſchon am Sonnabend, er koͤnne verſichern, daß 
Dienſtags ohne Zweifel im Unterhauſe ein Amende— 
ment zu der Antworts-Adreſſe auf die Thron-Rede 
Sr. Majeſtaͤt vorgeſchlagen werden würde. „Es 
wird, wie man erwartet“, fügte dieſes Oppoſitions⸗ 
Blatt hinzu, „die zahlreichſte Verſammlung des 
Unterhanfes ſeyn, die jemals erlebt worden, da es 
ſich darum handelt, wie die Regierung dieſes Lan⸗ 
des aufs ſchleunigſte aus den Netzen der Kabale ge⸗ 
rettet werden kaun, die ſich während der Prorogas 


tlou des Parlaments um keines anderen Zweckes 


willen die Gewalt erſchlich, als um die Fortſchritte 
jener nothwendigen Reformen zu hemmen, die das 
Volk von einem reformirten Unterhauſe zu erwarten 


berechtigt iſt. Die Wähler des ganzen Reichs wer⸗ 


den von den Mitgliedern, die bei dieſer wichtigen 
Gelegepheit nicht erſcheinen möchten, keine Ent⸗ 
ſchuldigung annehmen. Jeder Nerv muß angeſponnt 
werden, um die Majorität, durch welche das Amen⸗ 
dement ohne Zweifel durchgebracht werden wird, zu 
vergroͤßern.“ Der Globe erwähnt des Gerüchts 


von einer nochmaligen Aufloͤſung des Parlaments. 
Aus den miniſteriellen Blättern ergiebt ſich nur fo 
viel, daß die Miniſter entſchloſſen ſind, ſich durch 
die Machinationen der Oppoſition nicht bewegen zu 
laſſen, die Zuͤgel der Regierung aus den Händen zu 
eben. : 
: Die letzten Wahlen ſollen den Tory's, nach der 
Verſicherung eines Oppoſitionsblattes, eine Million 
Pfund Sterling gekoſtet haben. £ 
Der Sun behauptet, es träten ſchon in mehr als 
einer Grafſchaft, fuͤr den Fall einer nochmaligen 
Parlaments⸗Aufloͤſung, wieder Kandidaten auf, die 
ſich um die Stimmen der Waͤhler bewuͤrben. 
Nordamerikaniſche Blätter vom 2. Februar mel⸗ 
den, daß zu Waſhington durch einen Mann, Na: 
mens Richard Lawrence, am hellen Tage ein Angriff 
auf das Leben des Praͤſidenten Jackſon gemacht 
worden iſt. BP : : 
Shweiz 
Bern. Im großen Rath haben 20 Mitglieder 
eine Motion gemacht, in welcher ſie eine Unterſu⸗ 
chung, betreffend die Lage des Vaterlandes und 
das Verhaͤltuiß der Schweiz zu den auswaͤrtigen 
Staaken, unter Mittheilung aller zur Beleuchtung 
dienenden Akten, verlangen. 


1 — Tr 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Koͤnigsberger Zeitung enthält in ihrem 
neueſten Blatte Folgendes: „Se, Majeſtät der Ko⸗ 
nig hatten bereits bei Gelegenheit der vorjährigen 
großen Uebung des Erſten Armee⸗Corps Allergnä⸗ 
digſt zu befehlen geruht, daß den zur Königlichen 
Revue eingezogenen Landwehr-Mannſchaften dieſe 
Uebung fuͤr zwei Uebungen angerechnet werden und 
daß die Landwehr = Kavallerie in dieſem laufenden 
Jahre demzufolge keine Uebung haben ſolle. Was 
Se. Majeftät der König nunmehr in Betreff der 
diesjährigen Uebungen der übrigen Landwehr Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu befehlen geruht haben, wird durch die 
nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebrachk. Koͤnigs berg, 
den 25. Februar 1835. Der interimiſtiſch komman⸗ 
dirende General von Natzmer.“ 

„Auf Ihren Vericht vom 4. d. M. beſtimme 

Ich, daß zur Erleichterung des Landes die Uebun⸗ 

gen der Landwehr⸗Infanterie, Reſerve und Land⸗ 

wehr⸗Artilleriſten, Pioniere, Jager und Schuͤtzen 
in dieſem Jahre ganz ausfallen folfen, 
Berlin, den 20. Februar 1835. 
: Be ez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Ge eld dee v. Natzmer.“ 

Aus Tampiko in Mexiko ſchreibt ein Deutſcher 
unterm 7. Dec. v. J.: Das hieſige Klima iſt er: 
bärmlich, die Leute ſterben weg wie die Fliegen, 
und nichtsdeſtoweniger kommen immer wieder neue 
Fremde an. Selbſt jetzt dauert die Sterblichkeit 
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fort, was in dieſer Jahreszeit etwas ganz Außer⸗ 
ordentliches iſt. Das Aergſte iſt, daß wir nicht 
einmal wiſſen, woran die Leute eigentlich ſterben, 
denn unſere Aerzte, ſchlecht unter aller Kritik, ſind 
ſelbſt nicht einig darüber. Der Eine ſagt, es fe} 
ein Faulfieber, der Andere meint Gallenfieber, und 
der Dritte behauptet Vomito. Das Gewiſſe dabei 
iſt, daß man in zwei bis drei Tagen geſund gewes⸗ 
fen und auch ſchon begraben iſt. = 

In Krakau iſt die Frau eines Thorſchreibers, 
Namens Krokiewicz, in Folge des Genuſſes ver⸗ 
gifteter Apfelſinen, welche ein unbekanntes Maͤd⸗ 


chen ihr vorgeblich von ihrer Mutter brachte, ge⸗ 


ſtorben. Mehrere Perſonen find wegen dieſes ſchreck⸗ 
lichen Verbrechens bereits verhaftet. 


Die Weinbauer hoffen, die Weinhaͤndler aber 
fuͤrchten, daß es mit dem Weinſegen auch im 
naͤchſten Jahre wieder ausgezeichnet ſtehen werde. 
Das Holz an den Reben iſt ungewoͤhnlich reif ge⸗ 
worden und an Warme zum Kochen der Trauben 
wird's wohl im Kometenjahr am wenigſten 10 

. 3˙0 
B Z ttt, .I 


Bekanntmachung. 

Da zum ıflen April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
fo werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Eins 
quartſerung ausmiethen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſpaͤteſtens bis zum ı5ten d. Mis. dem Ser⸗ 
vis⸗- und Einquartierungs- Amte anzuzeigen, wo 
und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen. Die Einquartierung darf nach einer Allerz 
hoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 28ſten Juli v. J. nur 
dann gusgemiethet werden, wenn die Duartierhal- 
ter mit dem darin vorgeſchriebenen einſchläfrigen 
Lagergeraͤth verſehen find; es haben daher auch Dies 
jenigen Hausbeſitzer, welche ihre Einquartierung 
bereits ausgemiethet haben, in obiger Friſt anzu⸗ 
zeigen, ob die Mannfchaft an dem bisherigen Orte 
verbleiben ſoll, in welchem Falle unterſuchk werden 
wird, in wie fern dies geſchehen kann, oder welche 
anderweite Maßregeln zu treffen ſind, damit bei 


Anferkigung der Quartierbillette die noͤthigen Notl⸗ 


zen nicht fehlen. . g f 
Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unaunehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 


zumeſſen. 
Poſen den 3. März 1835. 
i Der Magiſtrat. 


Laut hoher Verfügung ſollen im Wege der Lici⸗ 
tation f Ei 
9 Fuß lang, 1 Fuß 


208 Stuck kieferne Bohlen a 
breit, 3 Zoll ſtark, und g 
42 Stuͤck kieferne Rippen a 18 Fuß lang und 
6 Zoll im Quadrat, 
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an den Miadeſtfordernden verdungen werden. 

Die Lieferungsluſtigen werden daher erſucht, den 
14ten Marz c. Morgens früh 9 Uhr im Bureau 
des Artillerie-Depots ſich einzufinden, und ihre 
Preiſe von obigen Hoͤlzern anzugeben, wo ſodann 


mit dem Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der 


Genehmigung durch das Koͤnigliche Allgemeine Krie⸗ 


ges⸗Departement der erforderliche Kontrakt abge⸗ 


ſchloſſen werden ſoll. Die Bedingungen des zu lies 
fernden Materials konnen im obengedachten Bureau 
ſtets eingeſehen werden. 
Poſen den 4. Maͤrz 1835. 
Koͤnigliches Urtillerie- Depot, 


EEE EEE EEE EEE TEE OSCEEE EEE 
Maskerade im Schauſpielhauſe. 

Um einem allgemeinen Wunſche zu genügen, wird 
am raten d. M. von den Unterſchriebenen ein gro⸗ 
Ber Maskenball im bieſigen Schauſpielhauſe 
veranſtaltet werden, zu welchem ſie das hieſige Pu⸗ 
blikum gehorſamſt einladen. Für zweckmäßige Ein⸗ 


richtung und Ausſchmuckung des Saales, für eine 


glanzende Beleuchtung, gute Muſik und vorzügliche 
Buͤffets wird aufs beſte geſorgt werden. 
Einlaß⸗Billets zu 20 fgr., fo wie Billets für Zu: 


ſchauer zur ıflen Rangloge zu 20 ſgr., zur aten. 


Rangloge zu 10 fgr., zum Amphitheater zu 5 fgr. 
und zur Gallerie zu 3 ſgr. find in der Kunſt- und 
Buchhandlung des Herrn C. A. Simon, und im Bu⸗ 
reau des Herrn Zimmermann, am alten Markt 
No. 88. eine Treppe hoch, und Abends an der Kaſſe 


zu haben. 
Fr. Zerbſt & J. B6gayski, 
Pächter des Schillings bei Pofen, 
Wegen eingetretener Hinderniſſe kann die von 


mir auf heute angefegte muſikaliſche Abendunfer- 
haltung erſt im Laufe künftiger Woche ſtattfinden, 


Namen wird die Predigt hal 
ber C 
Kirche. Vormittags. | 


Evangel, Kreuzkirche 
Evangel. Petri-Kirchel = Conf. N. D. Oi 
Sarnifon = Kirche = Div, Pred. Hoher 


4 — 

1 — 

iv. Pred. g 2 1 

Domkirche = Poͤnit. Siwicki 4 4 
i 0 ; = Dekan Wroblewsfi 1 3 
b. Adalbert⸗Kirche — = Manf, Soſinski 2 9205 

Bernhardiner = Kirche) . . Manſ. Holzmann 
eben da (par. St. Martin.) = Probſt v. Kamienski — 4 3 


Franzisk. Klosterkirche 
Par. St. Roch.) Ein Clericus. 
Dominik. Kloſterkirche Hr. ꝛc. Tomaſzewski 
Benedict. Klofterfirche] = Kaplan Tanculski 
Kl. der barmh.Schweſt. ⸗Subd, Apolinarski 


Sonntag den Sten März 1835 


Nachmittags. 


Knaben.] Mädch, Geſchl.] Geſchl. 


k. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedri 
0 Age Pred Friedrich 


: Canon, Jabezynski | 
| 


ben Tag wird die naͤchſte Zeitung und bie Anſchla⸗ 
gezettel anzeigen. ; 
Poſen den 7, März 1835, ® 
E. Geede. 
Bei dem Dominſo Ku tſcheborwitz bel Herrn⸗ 
ſtadt ſtehen 380 Stuck Mutterſchaafe nach der 
Schur, das Stück zu vier Reichsthalern, zum Ver⸗ 
kauf. Der Preis der Wolle war am letzten Markt, 
incl. Lockenwolle, 115 Rthlr. per Center. 
v. Rieben, Major a. D. 


75 5 
N Ein geehrtes Publikum der Stadt und Pro N 
N Binz Poſen mache ich ergebenft bekannt, daß 
ich ſo eben ein ganz ausgezeichnetes feines La⸗ 
ger von Caſtor⸗Filz⸗ Hüten für | 
Herren, aus Bruͤſſel und Wien 
N erhalten habe, welche ſich hinſichts der aller⸗ ] 
N neueſten Fagon und Güte ganz beſonders aus⸗ 
zeichnen, und verkaufe ſolche zu den fo ſehr 
} herabgeſetzten billigen aber feftgefeßten Preis 
fen, als: Bruſſeler a 3% und Wiener à 3 Rtlr, 
| das Stuͤck; ferner habe ich auch ein ſehr fei⸗ 
nes Lager von ſeidenen Hüten von der aller— 
ö neueſten Fagon bereits erhalten, wovon die wirk⸗ 
| lichen Mailänder, wofür garantirt wird, A 2% 
und die allerfeinften Berliner zu 2 Rthlr, ver: 
kauft werden bet J. Mendelfohn, 
t : unterm Rathhauſe. ö 
S ↄ»W— — ne 
Im Motzkiſchen Hauſe Nro. 100. ijt ein Laden 
nach der Judenſtraße Nro. 6. b zu verkaufen 
von Wittwe Spiro. 


Eine Stube nebſt kleinem Alkoven und Küche 
find ſogleich oder vom ıflen April in der Breſte⸗ 5 
Straße No. 120, zu vermiethen. SE 


In der Woche vom 27ſten Februar 
bis Sten März 1835 find: = 
geſtorben: getraut: 
Paare: 


geboren: 
weibl. 


ten: 


männl. 


Bern Ie 


(t 
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